
iiuii iii den Text der Petition eingeaheitet werdeii, iuii Meiisclieii, die luer woluieri. Näclitliclie Verkelusbe- 
sie bei einer weiteren Versairuriliirig iiut allen iiiter- nilugii~igeii vor allerii in den Straßen Riie du Fort 
essierten Bewolinerinne~i iirid Bewoluieni zu venb- Neipperg und Riie Berider wären ebenso erste Scluit- 
sclueden und dann aiif den Weg ni bringen. te iii Riclihing aiif Erliöliii~ig der LebeiisqiialitW wie 

die Nutziuig uiid Uiiigestaltu~ig vorlimderier Straßen 
Insgesairit ist festnistellerb daß aiifgm~idder Eriquete und Plätze als Spielplätze iiiid Treffpiiiikte fiir Jung 
iirid der darauf aiifbaiienden Versxiiililii~igen eine u~ld ~ l t  iuld die Kreienillg sozialer Ze~itreli fiir die 
Bewegiirig iiii Stadtteil iii Gmg gekoiiuiien ist, die B e w o ~ u ~ e ~ l u l e i ~  iilld Bewoluier, 
d'miif lioffen Iäßt, daß die weiteren Scluitte nir Lö- 
siirig der dririgliclisten Stadtteilprobleirie "Linti", Hier siiid stadtplaiierisclie MMaßiidurieri erforderlich, 
"Unsiclierlieit" und "sclilechte Wolinsituationeri" die sich iuclit daiiiit begnüge14 die Eiitsclieiduiigeii 
von einer breiten Basis der Bevölkenmg getragen über die Gestaltii~ig des Lebensraiiiries Quartier 
werden. GARE aii die nikiinftigeri Iiivestoreri quasi zii über- 

tragen. Stadtplaiiiiiig nir Erliöliiiiig der Lebeiicqiiali- 
tät bedarfluerpolitisclier Maßgabeli, die in1 Siiuie der 

Neue Bündnisse Bewoluieriiuieti iiiid Bewoluier liegen iiiid eine ni be- 
fiiucliteiide Verdrängiing von Bevöikenirigsgnippen 

Z~S~111111e11 11lit den iill~iler vielfältiger werdeiieii venlleidell llelfen, irldell~ der Stadtteil für die Meri- 
Kontakten uild Verkniipfuiigen ZWiSclien veiscllie- sclleIl attraktiv wird, die ilul bewolulerl, 
deitstenPersorierignippe~i iin Qii'artier iuid den größer 
werdenden Versatiutdiuige~i bestellt die begriiiidete So kö~uite der Glmu der Kiilhirliaiiptstadt Luseiii- 
Hoffnung, daß die politiscli Vemhvortiiclieii ~uclit biug aiicli tiacli 1995 riocli eiiutial aiifsclieinen iiiid 
iuelu iuiilun köiureii, die Fordeniiigeii der Bewoluie- eiii Liclit auf das Qu'ariier GARE werfen - aber bitte 
riiuieri iirid Bewoluier des Stadtteils GARE enistni- keiri Rotliclit. 
~ieluiieri iuid Sorge dafiir ni tragen, das alltägli- Christel Baltes-Löhr 
clie Leben iiti Quartier aiii Tag iirid wäluerid der 
Naclit wieder liebem- iiiid leberiswert wird fiir die 

Kampf der Satten um die 
Märkte 

Eine Kunst beliemclieii die Mäclitigeii dieser Erde päisclie Uiuoii, die ilue Nalmiiigsinitteliri~kte gegeii 
aiisgezeicluiet: Sie vehiriden jede Diskiissioii iiber aiisläiidisclie Iiiiporte abscliotteii. Gegner eines freien 
existenielle Probleiiie der Metiscldieit iiiit vorder- Agnniidels sind aticli die miieii E~itwickliiiigslaii- 
gnuidigen Gescliäftsiriteressen. Diese Kunst werden der, die selbst iuclit exportieren köiiiieri, aber eine 
sie wold aucli auf der Weltern6hrungskorrferenz voiii Fliit von Iniporteii fiircliteri. Statt jedocli deren Pro- 
13. bis 17. Noveriiber in Roiii wieder iuiter Beweis bleiiie ni diskiitiereii, drolit die Weltversaiiuiilurig 
stellen. Ofiziell gellt es dabei zwar iiiii Strategien ge- gegeii deii Hiiriger ni eine111 Kaiiipf der Satten uni 
gen Hiuiger - tatsäcldich diirfte jedocli vor alleiii iiber Marktanteile zii werden. 
den freien Weltliaiidel geredet werdeii. Beides Iiat 
iiiclit u~ibediiigt etwas iiuteiit~iider zu hin. Da ist es iiiir gut, &aß aucli diese UNO-Konferenz 

wieder von engagierten Niclit-Regienirigs-Orgaiisa- 
Seit Jaiireri sind die Ursaclien fiir die Uiiterenialutirig tioiieri (NGO) begleitet wird. «Global ist Hiinger ein 
von weltweit 800 Millionen Merisclien iuid mögliche Verteiliings- lind keiri Prodiiktiorisproblerti)~, sagt 
Strategien gegen Hiinger bekaiuit. Docli die itieisten niiii Beispiel Haiis-Otto Halui, Direktor des evaige- 
Eliten dieser Welt sclieirien aiis diesen A~ialyseti lisclieri Hilfswerkes Brot für die Weit an die Adresse 
niclits gelenit ni haben - oderriiclits lenieri zu wolleii. der Iiidiistriestaaten. Derui: «Es stiuiden pro Kopf und 
In iliren bisherigen Stelliirigiuliriieii siiiti Eniäh- Tag circa 2700 Kalorien zur Verfüguiig, geiiiesseii an 
nirigsgipfel setzen die Regieningen der I~idustrie-, den derzeitigen Prodiiktioiisiiiengen. Das wäre nielir 
aber aucli der Sclwellenländer wie Siiakorea auf die als genug, da niiii Beispiel 2400 Kalorien für Nord- 
Steigerung der Ndmirigstriittelpmdiiktioii niit iriög- aiiierikaiier als aiisreiclieiid gelten.)) Insofern ist die 
liclist allen Miitelri iuid aiif deii freien Weltliaidel. aiisreicliende Eniälmirig fiir alle Bewoluier der Erde 
Insbesondere die US-Regiening, aber ai~cli Aiistm- weniger eine Fnge der Produktioiissteigenitig als 
lien, Neuseeland iind Kaiiada wollen ilireii großen vieliiielu eine der gerecliten Verteiliing. Daß diese 
Naliniiigstnittelko~izenie~i iiiid Agrarfabrikeii den gereclite Verteiliirig der Nalmirigsiiiitel iuclit nistai- 
iingeliiriderteii Ziigalg zii deii Märkten aller Länder de koiii~iit, das fiilireii Eritwickliiiigsexperte~i auf 
eröffnen. Ilue Gegerispieler siiid Japan lind die Eiiro- iiieluere Ursaclien niriick. 

dezernber 1996 15 



In vielen Ländeni der Dritten Welt wäclist die Zalil 
der Kleinbaueni oluie Land, weil sie von Großgniiid- 
besitzern vertrieben werden oder weil sie von ihren 
Eltern zuwenig Land geerbt Iiaberi, iirii davon leben ' 

zu kömiel~ Diese Kleiribaiieni ziehen iii die großen 
Städte, wo sie iuclit genug verdienen, uni Naini~igs- 
mittel zii hiiferi. Hunderte Millionen Menschen sind 
einfach zu ann, uin sicli nl eni21 r uen. 

Viele Regieningeii des Siideiis fördeni in erster Linie 
Großplantagen, die fiir deii Export prodiiziereii. Der 
Gni~id: Friiclite fiir die Siipeniiärkte des Nordens 
bringen Devisen, Hirse, Mais lind andere Naimiiigs- 
mittel fiir die lokale Bevölkening ~ucltt. Zwar ver- 
&igt die Exportlaidwirtscli,2ft iuclit inirner den lo- 
kalen Anbaii, doch frißt sie die iiieisteri Fii~?iuiiuttel 
des Staates, so d'aß für die Fördeniiig des Eigenan- 
bais fiir die Bevöikeniiig ~uclits iiielu iibrigbleibt. 

Ein Teil der Nalmitigsinittel aiis den1 Süden dient ais 
Vielifiitier in den Staaten des Nordens. 40 Prozent des 
Weltgetreides, k x ~ p p  die Hälfte der Fiscl&iiige, 60 
bis 70 Prozent der Olsaateii iiiid etwa ein Drittel aller 
Milcliprodiikte wanden1 diucli die Mägen von Kiilieri 
und Schweinen. Bei dieser «Veredelung» von Nali- 
ningsiiuttelri sind diircliscluuttlicli zelui Kaiorieri Ge- 
treide notwendig, iini eine Kalorie Rindfleiscli zu 
produzieren. Dadurch entziehen die Reichen irii Nor- 
den den Aniieri irii Siideii Naiuuiigsiiuitel. 

Gleichzeitig verschiirft der Naliniligsiiiitteliiber- 
scliiu) iin Norden den Naimiiigsiiuitelii~uigel in1 Sü- 

den. Dem: Die Europäische Union bietet ihre über- 
scliiissigen Naluurigsiiuttel regelmäßig zu subventio- 
nierten Niedrigstpreisen auf dem Weltinarkt an. Da 
diese Preise unter den Herstellungskosten vieler 
Agrarpmdiizenten in der Dritten Welt liegen, bedm- 
hen die EU-Liefenmgeii deii Eigenanbau in diesen 
Lkideni. 

Diese ErklNimgen für den weltweiten Hunger wer- 
den bei der Weltem5lmingskonferenz allerdings kei- 
ne große Rolle spielen. Den Anhc2ngern der Freilm- 
dels-Plulosoplue paßtjene Analyse weit besser in ihr 
Weltbild, die einen Mangel an Naiuungsmitteln dia- 
gnostiziert, den es diuch zusätzliche Angebote der 
Nalutingsmitteikonzenie zu befriedigen gilt. So dürf- 
te es aucli in Roiii den Niclit-Regiemngs-Organisa- 
tioiien vorbehalten bleiben, die wirklich wegweisen- 
den Vorscliläge nir Lösung des Hungerprobleins zu 
propagieren. (...) 

Die NGOs gehen davonaus, daß das Hungerpmblem 
oluie weitreichende Hilfe für die Kleinbauern in der 
Dritten Welt ruclit zu lösen sein wird. «Es sind gerade 
die Bäueriiuieri und Bauern in den Ländern des Sü- 
dens, die oft unter schwierigen ökologischen, sozia- 
len iirid wirtscl~aftliclie Bedingungen das Überleben 
aiif dein Laide wie auch in ausufernden Städten si- 
clierstelleiv), sagt Hans-Otto Hahn. Deslialb «gilt es, 
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diese Bäiierinneri iuid Bauern zu iuiterstiitzeiv). Not- 
wendig seien Kredit- und Berahingsprogmmne für 
Kleinbauern. Mittelfristig stela und fidlt die Rolle der 
Kleinbauern in vielen Laidern der Dritten Welt je- 
doch mit einer Landrefonii, die auch bracliliegende 
Teile von Großplantagen an Baiieni vergibt, so d'aß 
diese sicli selbst urid ilue umtiittelbare U~tigebiirig er- 
~kyuen können. 

Eitug sind sich die NGOs auch in iluer Fordening 
nach einer Abschottung der Märkte iiti Süden gegen 
billige, weil siibventionierte Naluungs~iuttel aus dem 
Norden Diese Fordening stelit, obwolil berechtigt, in 
direkten1 Gegensatz zii den Interessen vieler Indu- 
striestaaten, die aiis der gepl'mteri «Erkliirung von 
R O I ~ D ~  ein Plädoyer für den Freil~andel rnaclien wol- 
len. 

Gleiclizeitg verlaigeii die NGOs, &aß die landwirt- - 
scliaftliclie Produktion i ~ n  reiclieri Norden ökolo- 

giscli uingestellt wird. Für die Katliolisclie Lmdju- 
geiidbewegung stelit fest, daß ((aucli unser Verhalten 
als Verbraiiclier in einem Iridustriehid nitentschei- 
det, ob die weltweit angebauten Naluungsmittel ge- 
reclit verteilt werden. Ein geringerer Fleisclikonsum 
kau1 melu Getreide als Naluimg für Mensclien ver- 
fügbar machen.)) 

Die Frage, ob sicli die NGOs iiut diesen politiscli un- 
beqiiemen Forderungen auf der Konfereiiz Geliör 
verscl~.affen können, beantwortet Hans-Otto Hahn 
eher pessiriustiscli: «Die Lektüre der vorliegenden 
offiziellen Dokumente für den Gipfel IMt den Schiuß 
zu, d d  die Veranstaltung in Rom niclit über allge- 
itieirie politisclie Absichtserklärungen lunauskom- 
nien wird.» Um so bedeutsamer ist es deslnlb aus 
seiner Siclit, daß kin;liliclie urid andere Niclit-Regie- 
nings-Organisationen itiögliclist laiit die richtigen 
Fragen stellen und daraiif die passenden Antworten 
geben. 

Wolfgmg Kessler 

in: Publik-Fonirn Nr. 21, 8. Nov. 1996 

20 ans de solidarite 
avec le Chili 

L'ONG Clules Kinder x b l  a ete fondee eil avril 1987 
siiite B iirie initiative dii ((Jiigeiidclioiier Betebiierg)) 
qiii depiiis 1976 s'dtait eiigagd poiir les oeiivres de Sr 
Kaoline Mayer dais les qiiartiers paiivres de Saitia- 
go de Cliile. 

20 ans de lien avec le Chile, c'est I'occasion de se 
soiivenir, d'dvoqiier des niolnents qiu B jaitiais reste- 
ront graves d a s  la rtiditioire. 

A six reprises- depiiis dkcertibre 1988 iine delegation 
de iiotre organisation a sejoiinie aii Chili, afiri de faire 
la comiss~mce de ses aiiis, de siiperviser les projets 
et d'explorer le pays. 

Le Cluli est toiit d'abord iiri pays d dkcouvrir. Qiie 
d'iinages dii Nord du pays: le Parc National de Laiica, 
la Vdlee de la Liiiie, les geysers d'El Tatio ... ! Qiielles 
nieweilles! Le Cluli, c'est poiir nous l'accueil et 1a 
gentillesse de Ces liotiunes et feituties avec qiii iioiis 
avors pariage pair1 et viti, eriipaiiadas et pisco, cltui- 
sotis et coiiceptions de vie. Coitibien iious avons ap- 
precik Ces agapes, soit d a s  des inaisoruiettes B l'in- 
terieiire le pliis sobre, soit d a s  les appartettietits plu- 
tot luxueux. Jamais non pliis on n'oubliera ces 
moinents de rnidiation, de partage dais la conutiii- 
riaiitk de base Jesus Go1 Naciente a Recoleta. Des ino- 
rtients, oii I'on a rericoritri I'aiitre wec iuie rare fmi- 
cluse. Des nioiiierits, oii les coiiclies les pliis pro- 
forides de riotre Etre ont etk toiicliees. Des nioiiierits, 
oii l'on s'est de~iimde, poiirqiioi oii ~i'iiivestit pas 
toiites ses forces poiir la caiise des deitiiirus ... a I'ins- 
tard'iiri ('lotario Blest, l'iiii des syiidicalistes les pliis 

erigagb de ce siecle. Fin 1988 nous avioiis I'occasion 
de Iili paler. A rik? qiiestiori, conuiieiit troiiver le boii- 
lieiir, il rkporidit: «Seul de Cluist peilt ~ious reridre 
lieiireiuc)). 

Le Cluli, c'est poiu noiis Ces innoinbnbles organisa- 
tions du peuple, souverit issiies de I 'Eglise de base. 
Siirtoiit diimit le dgiitie dictatorid (1973-1989) du 
getied Pinocliet, elles se sont distirigiiees par leurs 
strategies de siiwie (rnannites conimiines, acluts 
groiipes ...) essayaiit airisi de mclieter leur digrute et 
de participer B la creatioii de valeiirs et d'expirieiices 
qiu poiirmieiit atuioricer iirie societi virlliiierit deriio- 
cratiqiie et solidaire. Qiie d'erigageiiient siirtout de la 
part desfer?rnre,s des quartierspauvres. 
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